
4. Arbeitsgruppe
Liane Nörenberg

Caritasverband für das Bistum 

Magdeburg e. V.

IQ Netzwerk Sachsen-Anhalt	
	

•	Erfolgreiche Arbeitsmarktintegration 	
	 braucht deutlich mehr Zeit und Ressour-
	 cen: Geduld, Verständnis für Schleifen 	
	 und Rückschläge, überschaubarere 	
	 Module mit Zwischenerfolgen

Zeitrahmen: Kurzfristig

Maßnahmen / Vorschläge Verantwortlichkeit / Zuständigkeit

Qualifizierungsangebote, die zeitnah abgeschlossen werden können

∙ Träger von Integrationsarbeit
∙ Arbeitsmarktakteure

Niedrigschwellige Angebote für bildungsferne Frauen + Wege zur  
begleitenden Weiterentwicklung

Einbindung von geflüchteten Frauen in Konzeptualisierung

Grundsätzliche Informationsvermittlung (Rechtsstaat, Gewaltenteilung, 
Arbeitsmarktstrukturen…)

Mehrsprachige Informationen zu Arbeit, Ausbildung und Studium  
in Deutschland (+ Einsatz einfacher Sprache)

Zeitrahmen: Mittelfristig

Maßnahmen / Vorschläge Verantwortlichkeit / Zuständigkeit

Zusammenarbeit BA – JC – Jobbrücke
Individuelle Beratung – institutionelle Förderung

∙ BA, JC, 
∙ �Leitprojekte Arbeitsmarktinte-
gration Sachsen-Anhalt

Schnellere Anerkennung von Zeugnissen ∙ Kammern, Verbände

Gestaltung von Maßnahmen und Angebote die direkt anschlussfähig sind 
 Schleifen vermeiden

∙ Träger von Integrationsarbeit
∙ Arbeitsmarktakteure

Berufsspezifische Maßnahmen mit hohem Praxisanteil  
inkl. berufsspez. Spracherwerb

Möglichkeiten & berufliche Perspektiven aufzeigen  
 Zusammenarbeit mit Unternehmen stärken

Entwicklung und Erprobung von Arbeitsmarkt orientierten Maßnahmen  
für Zielgruppe  Verstetigung/Überführung in Regelförderung

∙ �Leitprojekte Arbeitsmarktinte-
gration ST

Erarbeitete Handlungsempfehlungen:
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Zeitrahmen: Langfristig

Maßnahmen / Vorschläge Verantwortlichkeit / Zuständigkeit

Langfristigkeit der Förderung und Raum für innovative Formate  
(auch ohne konkrete Messeinheit) nötig

∙ BMAS, BAMF, MS

Zeitrahmen: Fortlaufend

Maßnahmen / Vorschläge Verantwortlichkeit / Zuständigkeit

Schulung von Beratungs- und Vermittlungspersonal („Diversity“)
(„Beratung“) „Intersektionalität“

∙ Träger von Integrationsarbeit
∙ Arbeitsmarktakteure
∙ �Servicestelle IQ „Interkulturelle 
Beratung und Trainings“

Zeit für individuelle Beratung  Geduld auf beiden Seiten
∙ �Berater/innen im  
Arbeitsmarktkontext 

∙ Unternehmer/innen  
∙ �Träger von Integrationsarbeit

Arbeitsmarktintegration als kooperativen, langfristigen Prozess begreifen

Individuelle Beratung unter Berücksichtigung mitgebrachter Qualifikationen 
und Kompetenzen  berufliche Perspektiven aufzeigen + langfristige 
Begleitung

Berücksichtigung eigener Wünsche und Vorstellungen der Frauen  
bzgl. ihrer beruflichen Zukunft

∙ Träger von Integrationsarbeit
∙ Arbeitsmarktakteure
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Kommentare zur These aus der Verdichtung: 
•	Projekte, die mit Kindern + deren Familien arbeiten, sollen verstärkt 			
	 Frauen, aber auch Männer beraten
•	Aufklärungsarbeit in den Integrationskursen für Frauen
•	Informellen Arbeitsmarkt nicht ausblenden
•	Problematik der Dequalifizierung
•	Beratende pflegen z. T. „Stereotype“/Vorurteile über geflüchtete Frauen
•	Bedarf an Kinderbetreuung in kulturellen Kontext setzen
•	Differenzierte Betrachtung des „Systems Familie“ nötig -> interkulturelle/ganzheitliche
	 Sensibilität der Beratenden (nicht stereotype Anwendung)
•	Stärkere Berücksichtigung der bestehenden Migrationsforschung

Die bisherigen „Regelprozesse“ 
	   sind noch immer stark 
	  auf Männer ausgerichtet.

5. Arbeitsgruppe
Nancy Franke  

(nancyfranke-trainings)

	
	

•	Tradierte Rollenverständnisse und 	
	 unterschiedliche Arbeitskulturen und 	
	 Qualifikationszugänge behindern den 	
	 Zugang zum deutschen Arbeits- und
	 Ausbildungsmarkt
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Zeitrahmen: Kurzfristig

Maßnahmen / Vorschläge Verantwortlichkeit / Zuständigkeit

Austausch auf regionale Ebene
∙ Träger von Integrationsarbeit
∙ Arbeitsmarktakteure

Erhebung von Fortbildungsangeboten, ggf. Optimierung vorhandener  
oder Initiierung noch fehlender Angebote

∙ Fach- und Servicestelle

Zeitrahmen: Mittelfristig

Maßnahmen / Vorschläge Verantwortlichkeit / Zuständigkeit

Aufklärungsberatung „Frauen in Deutschland“ niederschwellig beginnen 
Begegnung mit Frauen aus der Gesellschaft und/oder Ehrenamt organisie-
ren – Wissenstransfer über Rechte und Pflichten von Frauen in Deutschland

∙ BAMF

Zeitrahmen: Langfristig

Maßnahmen / Vorschläge Verantwortlichkeit / Zuständigkeit

Jobcoaching, Mentoring oder Tandem konzipieren und aufbauen mit dem 
Ziel der Unterstützung der Migrantinnen möglichst in einem 1:1 Verhältnis

∙ �Fach- und Servicestelle zusammen 
mit Hochschule  
Fachrichtung Soziale Arbeit

Zeitrahmen: Fortlaufend

Maßnahmen / Vorschläge Verantwortlichkeit / Zuständigkeit

Qualifizierung der Beratung hinsichtlich Gender- und Kultursensibilität.  
Personelle Ressourcen müssen geschaffen werden für individuelle Beratungen

∙ Träger von Integrationsarbeit
∙ Arbeitsmarktakteure
∙ Fach- und Servicestelle

Systemische Beratung der gesamten Familien (z. B. Vater, Mutter, über die 
Eltern die Kinder erreichen; über die Beratung der Kinder z. B. in der Schule 
die Mutter bzw. Eltern erreichen)

Erarbeitete Handlungsempfehlungen:
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Frauen und Mädchen stellen rund die Hälfte der welt-
weit mehr als 68 Millionen Menschen auf der Flucht dar. 
Dennoch ist die Wahrnehmung der Fluchtzuwanderung 
nach Deutschland und nach Sachsen-Anhalt seit 2015 
durch einen starken Zuzug junger geflüchteter Männer 
geprägt. Dabei waren in den letzten Jahren rund ¹/³ aller 
Asylsuchenden Frauen. Zu einer steigenden Tendenz 
dürfte auch der Familiennachzug beitragen.

Geflüchtete Frauen werden in den Medien vorwiegend 
als Ehefrauen und Mütter und als besonders schutz-
bedürftig wahrgenommen. Diese Verallgemeinerung 
ist sowohl integrations- als auch gleichstellungspoli-
tisch problematisch. Viel mehr wollen viele geflüchtete 
Frauen restriktive Strukturen in ihrem Alltag durchbre-
chen und sich aktiv in die Gestaltung von Politik und 
Gesellschaft in Deutschland einbringen. Sie wollen für 
sich, ihre Kinder und Familien wieder einen normalen 
Alltag aufbauen, die deutsche Sprache und einen Beruf 
erlernen und arbeiten. Dafür bringen viele von Ihnen 

gute Voraussetzungen mit: starke Erwerbsmotivation, Qualifika-
tionen und/oder mehrjährige Berufserfahrungen.

Trotz insgesamt guter Bildungs- und Qualifikationsvorausset-
zungen geflüchteter Frauen lag ihre Erwerbsbeteiligung in der 
Vergangenheit erheblich unter der der geflüchteten Männer. Die 
aktuellen Zahlen aus Sachsen-Anhalt bestätigen diesen bundes-
weiten Trend – lediglich 10 % Prozent der Geflüchteten, die bisher 
eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung aufgenommen 
haben, sind Frauen. Geflüchtete Frauen sind derzeit im Vergleich 
zu männlichen Geflüchteten stärker von Arbeitslosigkeit betrof-
fen. Sie sind seltener in Vollzeit erwerbstätig und arbeiten häu-
figer in geringfügiger Beschäftigung und im Niedriglohnsektor. 
Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, wie wir geflüch-
tete Frauen in Sachsen-Anhalt in Zukunft bei der Integration in 

Susi Möbbeck
Staatssekretärin im  

Ministerium für Arbeit,  

Soziales und Integration  

des Landes Sachsen-Anhalt

6. Ausblick



den Arbeitsmarkt und in die Gesellschaft 
besser unterstützen können.

Die wichtigste Grundlage dafür ist 
die Sensibilität und das Verständnis 
darüber, dass:

•	Frauen überdurchschnittlich häufig 
gemeinsam mit Kindern fliehen. Damit 
tragen sie während und nach der Flucht 
nicht nur die Verantwortung für sich 
selbst, sondern auch für ihre Kinder. Um 
gleiche Integrationschancen zu schaf-
fen, wird es deshalb wesentlich darauf 
ankommen, dass bei der Gestaltung der 
Integrationsmaßnahmen der Kinderbe-
treuung Priorität eingeräumt wird.

•	Frauen eine strukturell andere 
Begleitung beim Integrationsprozess
benötigen. Die bisherigen Studien 
weisen daraufhin, dass die aktuel-
len „Regelprozesse“ noch immer stark 
auf Männer ausgelegt sind und für 
die Zielgruppe Frauen nicht „greifen“. 

•	Geflüchtete Frauen keine homo-
gene Gruppe sind. Daher sollen die 
Konzepte für diese Zielgruppe auf ihre 
spezifischen Bedarfe und Lebenslagen 
ausgerichtete und sehr flexible Maßnah-
men beinhalten.

Die strukturellen Hürden, mit denen 
Frauen auf ihrem Weg zum Arbeits-
markt konfrontiert sind, gilt es weiterhin 
praxisrelevant zu differenzieren. Klar ist 

jedoch: Für eine gelungene Arbeitsmarkt-
integration geflüchteter Frauen bedarf es 
einer gendersensiblen Konzipierung und 
Umsetzung flexibler integrationsunter-
stützender Angebote, die niedrigschwel-
lige vertrauensbildende Zugänge bieten 
und langfristige Begleitung und Unter-
stützung in diversen Lebensphasen und 
-situationen von Frauen ermöglichen. 

Daher fördert das Land Sachsen-Anhalt 
ab 2020 eine „Fach- und Servicestelle 
für die Arbeitsmarktintegration migranti-
scher Frauen“. Das übergeordnete Ziel 
dieser Fach- und Servicestelle ist eine 
kontinuierliche Analyse der strukturellen 
Hürden und Ursachen für eine verzögerte 
Arbeitsmarktintegration von geflüchteten 
Frauen sowie ein aktiver Wissenstrans-
fer der Erkenntnisse (in Form von Hand-
lungsempfehlungen) an entsprechende 
Akteure und Multiplikator/innen für eine 
gemeinsame Gestaltung und Anpassung 
geeigneter Maßnahmen.

Die Fach- und Servicestelle bietet indi-
vidualisierte, flexible, kultursensible, und 
abgestimmte Beratungs-, Begleit- und 
Coachingmaßnahmen und -module für
geflüchtete Frauen an. Diese sollen Frauen 
informieren und für den Arbeitsmarkt 
ermuntern und aktivieren sowie einen 
Abbruch von begonnenen Maßnahmen 
verhindern. Unter Einbeziehung relevan-
ter Akteure werden gezielte Sprachför-
derungs-, Berufsorientierungs-und Qua-
lifizierungsmaßnahmen entwickelt.	
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Diese beinhalten z. B. flexiblere Ein-
bindung von Kinderbetreuungsmög-
lichkeiten, Berücksichtigung von Mobili-
tätseinschränkungen sowie Teilzeitausbil-
dung oder -Qualifizierungsangebote etc. 

Es werden auch Konzepte erprobt, die 
ihr Selbstbewusstsein stärken und sie bei 
der Wahrnehmung neuer gesellschaftli-
chen Rollen unterstützen sollen. Durch 
eine veränderte Wahrnehmung des Rol-
lenverständnisses bedarf es spezieller 
Hilfestellungen und spezifischer Bera-
tungsangebote sowohl für die Frauen als 
auch für ihre Ehemänner, die mit diesen 
Veränderungen konfrontiert werden. 
Daher sehen die Beratungsangebote 
auch vertrauensbildende Maßnahmen 
mit Ehemännern bzw. mit Familien auf 
jeder Etappe vor.

Ein großer Wert wird auf eine enge 
Zusammenarbeit mit Migrantenselbst-
organisationen sowie mit Migrantinnen 
gelegt, die nicht nur als wichtige Kul-
turmittlerinnen und Brückenbauerinnen, 
sondern auch als Expertinnen und Rol-
lenvorbilder in diesem wichtigen Prozess 
angesehen werden. 

Die Fach- und Servicestelle steht allen 
Akteuren und Multiplikatorinnen der Inte-
grationsarbeit als Ansprech- und Koope-
rationspartnerin zur Verfügung. 

Ich wünsche Ihnen eine gute und erfolg-
reiche Zusammenarbeit!

Susi Möbbeck
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7. Impressionen
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Impressionen
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Abkürzungsverzeichnis

	 AZR 	 Ausländerzentralregister

	 AMI ST	 Arbeitsmarktintegration Sachsen-Anhalt	

	 BA	 Bundesagentur für Arbeit

	 BAMF	 Bundesamt für Migration und Flüchtlinge

	 BMAS	 Bundesministerium für Arbeit und Soziales

	 IAB	 Institut für Arbeitsmarkt und Berufsforschung

	 JC	 Jobcenter

	 LSA	 Land Sachsen-Anhalt

	 MD	 Magdeburg

	 MOOC	 Massive Open Online Course

	 MS	 Ministerium für Arbeit, Soziales und Integration des Landes Sachsen-Anhalt

	 NeMSA	 Netzwerk der Eltern mit Migrationsgeschichte in Sachsen-Anhalt

	 PSZ	 Psychosoziales Zentrum für Migrantinnen und Migranten in Sachsen-Anhalt

	 ÖPNV	 öffentlicher Personennahverkehr

	 SOEP	 Sozio-ökonomischen Panel

	 ST	 Sachsen-Anhalt

	 UE	 Unterrichtseinheit

	 ZEMIGRA	 Zentrum für Migration und Arbeitsmarkt Sachsen-Anhalt

8. Anhang
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Input:
Pruschek, Christiane I Servicestelle für Migrantinnen und Flüchtlingsfrauen  

in Sachsen-Anhalt, Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V. 

christiane.pruschek@caritas-magdeburg.de

 

Tacik, Markus I Honorardozent, tacik@posteo.de

Good Practice Projekte:
Famme: Frauen in Arbeit – Migrantinnen mit Motivation zur Eingliederung

Stockhausen, Tino I Jobcenter Landkreis Ahrweiler 

jobcenter-ahrweiler@jobcenter-ge.de

Fokus Flucht

Ercan, Leyla I Flüchtlingsrat Niedersachsen e. V.

le@nds-fluerat.org

Status: Migrantin! – Perspektiven für Frauen 

Migrationsgeschichte und/oder Fluchterfahrung

Brückner, Ines I Europäisches Bildungswerk für Beruf und Gesellschaft gGmbH 

i.brueckner@ebg.de

Moderatorinnen und Moderatoren:
Franke, Nancy I nancyfranke-trainings 

nancy.franke@hotmail.com

Kretschmer, Dr. Franka I Europäisches Bildungswerk für Beruf  

und Gesellschaft gGmbH / ZEMIGRA

f.kretschmer@ebg.de

Nörenberg, Liane I Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V.

liane.noerenberg@caritas-magdeburg.de

Pfautsch, Elena I Netzwerk IQ, Servicestelle „Interkulturelle Beratung und Trainings“  

in der Auslandsgesellschaft Sachsen-Anhalt e. V.

elena.pfautsch@agsa.de

Mitwirkende des Fachforums am 10. Mai 2019
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Theren, Gavin I Netzwerk IQ, Servicestelle „Interkulturelle Beratung und Trainings“  

in der Auslandsgesellschaft Sachsen-Anhalt e. V.

gavin.theren@agsa.de

Inhaltliche Konzeption und Ausrichtung:
Avganova-Herbst, Nigina I Ministerium für Arbeit, Soziales 

und Integration des Landes Sachsen-Anhalt

nigina.avganova@ms.sachsen-anhalt.de

Körner, Dr. Kristin I Ministerium für Arbeit, Soziales und 

Integration des Landes Sachsen-Anhalt

kristin.koerner@ms.sachsen-anhalt.de

Pruschek, Christiane I Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V. 

christiane.pruschek@caritas-magdeburg.de

Schwenke, Monika I Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V.

monika.schwenke@caritas-magdeburg.de

Tagungsorganisation:
wurde verantwortet vom Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V.
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Fachforums

Beck, Wolfgang | Ministerium für Arbeit, 

Soziales und Integration des Landes Sachsen-

Anhalt | wolfgang.beck@ms.sachsen-anhalt.de

Benecke, Anja | Ausbildungsverbund der 

Wirtschaftsregion Braunschweig | Magdeburg 

e. V. | benecke@abv-magdeburg.de

Berndt, Dr. Ulrike | Stadt Halle (Saale) | 

ulrike.berndt@halle.de

Blumtritt, Dr. Andrea | Ministerium 

für Justiz und Gleichstellung | leitstelle@

mj.sachsen-anhalt.de

Bock, Katharina | Forschungsinstitut 

Betriebliche Bildung (f-bb) gemeinnützige 

GmbH | katharina.bock@f-bb.de

Deffner, Helen | Flüchtlingsrat Sachsen-

Anhalt e. V. | helen.deffner@fluechtlingsrat-lsa.de

Detka, Nataliya | Landesinitiative Fachkraft 

im Fokus | detka@fachkraft-im-fokus.de

Dörrwand, Susanne Eva | Industrie- und 

Handelskammer Magdeburg | doerrwand@

magdeburg.ihk.de 

Haase, Marcus | Bundesamt für Migration 

und Flüchtlinge | marcus.haase@bamf.bund.de 

Hafenstein, Anne | ARBEIT UND LEBEN 

Bildungsvereinigung Sachsen-Anhalt e. V. 

[BemA] | hafenstein@arbeitundleben.org 

Hansch, Julia | Caritasverband für das 

Bistum Magdeburg e. V. | julia.hansch@caritas-

magdeburg.de

Horn, Nadine | WBS TRAINING | nadine.

horn@wbstraining.de 

Joachim, Yvonne | AWO Landesverband 

Sachsen-Anhalt e. V. | yvonne.joachim@awo-

sachsenanhalt.de

Joachimsthaler, Heike | AWO SPI – 

Soziale Stadt und Land Entwicklungsgesell-

schaft mbH | h.joachimsthaler@spi-ost.de

Jung, Christine | Zentrale Anlaufstelle für 

Asylbewerber des Landes Sachsen-Anhalt 

in Halberstadt | christine.jung@lae.sachsen-

anhalt.de

Katcheishvili, Tatiana | Psychosoziales 

Zentrum für MigrantInnen in Sachsen-Anhalt | 

katcheishvili@psz-sachsen-anhalt.de

Khalafyan, Stella | Landkreis Stendal | 

stella.khalafyan@landkreis-stendal.de

Knabe-Ostheeren, Manuela | LIGA der 

Freien Wohlfahrtspflege im Land Sachsen-

Anhalt e. V. | mknabeostheeren@liga-fw-lsa.de

Koll, Christian | Ministerium für Arbeit, 

Soziales und Integration des Landes Sachsen-

Anhalt | christian.koll@ms.sachsen-anhalt.de
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Lubinski, Laura | Landeshauptstadt Mag-

deburg – Koordinatorin Integration | koordina-

tion.integration@stadt.magdeburg.de

Maurer, Marielle | Bundesamt für Migra-

tion und Flüchtlinge | marielle.maurer@bamf.

bund.de

Miliani, Zohra | Caritasverband für das 

Bistum Magdeburg e. V. | zohra.miliani@

caritas-ikz-md.de

Möbbeck, Susi | Staatssekretärin & Landes-

integrationsbeauftragte; Ministerium für Arbeit, 

Soziales und Integration des Landes Sachsen-

Anhalt | integrationsbeauftragte@ms.sachsen-

anhalt.de

Pallmann, Ildikó | Minor – Projektkontor 

für Bildung und Forschung | i.pallmann@

minor-kontor.de

Quade, Dr. Kathrin | Hoffmann & Partner 

Fortbildung und Beratung GmbH Halle (Saale) | 

quade@hoffmann-und-partner.de

Rublow, Ellen | DaMigra e. V. | rublow@

damigra.de

Rudolph, Ines | Ausländerbehörde Magde-

burg | ines.rudolph@ewo.magdeburg.de

Schwedler, Doreen | Jobcenter Magde-

burg | jobcenter-landeshauptstadt-magdeburg.

bca@jobcenter-ge.de

Stöbe, Ines | Jobcenter Saalekreis | bca@

efa-sk.de

Tacke, Patricia | Agentur für Arbeit Halber-

stadt | halberstadt.bca@arbeitsagentur.de

Theune, Claudia | Wolpert Schulungszen-

trum – inlingua Sprachschule Halle GmbH | 

claudia.theune@inlingua-dessau.de

Weidanz, Janine | Antidiskriminierungsstelle 

Sachsen-Anhalt | janine.weidanz@jw-frohe-

zukunft.de

WeiSSe, Julia | FlüchtlingsFrauenHaus Halle 

der AWO SPI mbH | j.weisse@spi-ost.de
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[BMFSFJ 2018] Bundesministerium für Familie, 

Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) (2018): 

So gelingt der Berufseinstieg von geflüchteten 

Müttern. Erkenntnisse aus dem ESF-Bundes-

programm „Stark im Beruf – Mütter mit Mi-

grationshintergrund steigen ein“. https://www.

bmfsfj.de/blob/133056/54db6e8e2978650e9

27dbcea22d70ac6/monitor-familienforschung-

ausgabe-40-so-gelingt-der-berufseinstieg-

von-gefluechteten-muettern-data.pdf, Stand 

04.03.2019

Brücker, Herbert; Croisier, Johannes; Kos-

yakova, Yuliya; Kröger, Hannes; Pietrantu-

ono, Giuseppe; Rother, Nina; Schupp, Jürgen 

(2019): Zweite Welle der IAB-BAMF-SOEP-

Befragung: Geflüchtete machen Fortschritte 

bei Sprache und Beschäftigung. (IAB-Kurzbe-

richt, 03/2019 (de)), 16 S. http://doku.iab.de/

kurzber/2019/kb0319.pdf, Stand 21.03.2019

[FES 02/2019] Fendel, Tanja (2019): Die 

Arbeitsmarktintegration geflüchteter Frauen. 

Friedrich-Ebert-Stiftung.

http://library.fes.de/pdf-files/wiso/15115.pdf, 

Stand 04.03.2019

[IAB-BAMF-SOEP Befragung 2016] Die IAB-

BAMF-SOEP Befragung Geflüchteter in 

Deutschland wird jährlich seit 2016 vom Insti-

tut für Arbeitsmarkt und Berufsforschung (IAB) 

in Kooperation mit dem Forschungszentrum 

des Bundesamtes für Migration und Flücht-

linge (BAMF-FZ) und dem Sozio-ökonomi-

schen Panel (SOEP) am Deutschen Institut für 

Wirtschaftsforschung Berlin durchgeführt. In 

persönlichen, computergestützten Interviews 

werden die Geflüchteten zu ihren Migrations-, 

Bildungs- und Erwerbsbiografien und Flucht-

ursachen befragt. Zudem existieren Fragen 

zu Persönlichkeitsmerkmalen, Einstellungen, 

Gesundheit und dem subjektiven Wohlbefin-

den (für weitere Informationen siehe https://

fdz.iab.de/de/FDZ_ Individual_Data/iab-bamf-

soep.aspx).

[OECD 2018] Liebig, Thomas (2018): „Dreifach 

benachteiligt?: Ein erster Überblick über die 

Integration weiblicher Flüchtlinge”, OECD Publi-

shing, Paris. http://dx.doi.org/10.1787/b0cf3f35-

de, Stand 04.03.2019

Farrokhzad, Schahrzad (2018): Teilhabe 

geflüchteter Frauen am Arbeitsmarkt – Aus-

gangslage, Hürden, Handlungsstrategien. In: 

Profile der Neueinwanderung 2018. Hrsg. Pfef-

fer-Hoffmann, Christian. IQ Fachstelle Einwan-

derung. Berlin. S. 85-124.

Abrufbar unter: https://www.netzwerk-iq.de/

fileadmin/Redaktion/Downloads/Fachstelle_

Einwanderung/Publikationen_2018/Minor_FE_

Profile_der_Neueinwanderung_2018.pdf, Stand 

26.04.2019

Lange, Miguel Montero /Ziegler, Janine 

(2018): Die Arbeitsmarktintegration geflüchte-

ter Frauen: Zahlen, Fakten und internationale 

Erfahrungen. In: Profile der Neueinwanderung 

2018. Hrsg. Pfeffer-Hoffmann, Christian. IQ 

Fachstelle Einwanderung. Berlin. S. 137-158.
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Abrufbar unter: https://www.netzwerk-iq.de/

fileadmin/Redaktion/Downloads/Fachstelle_

Einwanderung/Publikationen_2018/Minor_FE_

Profile_der_Neueinwanderung_2018.pdf, Stand 

26.04.2019

Schouler-Ocak, Meryam / Kurmeyer, Chris-

tine (2017): Abschlussbericht. Study on Female 

Refugees. Repräsentative Untersuchung von 

geflüchteten Frauen in unterschiedlichen Bun-

desländern in Deutschland. Berlin. Psychi-

atrische Universitätsklinik der Charité im St. 

Hedwig Krankenhaus.

https://female-refugee-study.charite.de/filead-

min/user_upload/microsites/sonstige/men-

toring/Abschlussbericht_Final_-1.pdf, Stand 

04.03.2019

Dr. Christine Amrhein, Fachbeitrag Trauma 

unter https://www.therapie.de/psyche/info/

index/diagnose/trauma/definition-trauma/

Vertiefende Informationen zum Thema 

„Trauma” erhalten Sie über:

http://www.degpt.de/ Deutsche Gesellschaft 

für Psychotraumatologie (DeGPT) 

http://www.gptg.eu/ Gesellschaft für Psycho-

traumatologie, Traumatherapie und Gewaltfor-

schung (GPTG)

http://www.dgtd.de/ Deutsche Gesellschaft für 

Trauma und Dissoziation (DGTD)

https://www.thzm.de/ Traumahilfezentrum 

München

https://trauma-informations-zentrum.de/ 

Trauma-Informations-Zentrum

Datenquellen:

Ausländerzentralregister (AZR)

Bundesagentur für Arbeit (BA)

Bundesamt für Migration (BAMF)
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am 10.05.2019 

im Auftrag des Ministeriums für Arbeit, 

Soziales und Integration Sachsen-Anhalt

Die Fotos wurden vom Caritasverband für das 

Bistum Magdeburg e. V. zur Verfügung gestellt.

Grafiken: Caritas – Servicestelle Migrantinnen 

und Flüchtlingsfrauen in Sachsen-Anhalt, 
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